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Der Altmeister unternimmt zum
Geburtstag eine musikalische Weltreise
Illnau-EffrEtIkon Die Roland Fink Singers und das
Orchester Frenesi feierten Jubiläum. Anstatt selber Präsente
entgegenzunehmen, beschenkten sie die Stadt Effretikon
am Samstag mit einem gemeinsamen Konzert.

Die reformierte Kirche in Illnau-
Effretikon war bis auf den letzten
Platz gefüllt, als vergangenen
Samstag die Roland Fink Singers
und das Orchester Frenesi zum
Konzert luden. Der Dirigent der
beiden Ensembles, Roland Fink,
betratunter tosendemApplausdie
Bühne und stimmte das erste In-
strumentalstück an. Ein leichtes,
heiteresStückwares,daswunder-
barzudenSonnenstrahlenpasste,
die am frühen Abend noch durch
dieKirchenfenster fielen.
50 Jahre Roland Fink Singers

und 40 Jahre Frenesi – anlässlich
dieses Doppelgeburtstages stell-
ten die beiden Gruppen eine ge-
meinsame Jubiläumstournee auf
die Beine. Unter dem Motto
«Cantandodeamor»–zuDeutsch
«überdieLiebe singen»–präsen-
tierten sie ausgewählte Stücke
aus ihrem Repertoire und nah-
mendieZuhörer auf einemusika-
lischeReise rundumdieWeltmit.
IhrenAnfang nahmdie Tour in

der Schweiz. Beim eher ruhigen
und melancholischen Titel «Du
fragschmi, wär i bi» kreierten die
SängerinnenundSängerwunder-
bareHarmonien,während sie von
Flöten, Streichern, Gitarren und
Trommeln begleitet wurden.

Der Mann hinter der Musik
Die beiden Ensembles bildeten
eine klare Einheit, wegen der auf-
einander abgestimmten schwar-
zenKleidungundvorallenDingen

wegendesMannes, der bei diesen
beidenProjektendieFäden in der
Handhält:RolandFink.Seit50re-
spektive 40 Jahren arrangiert er
für die Roland Fink Singers und
das Orchester Frenesi Stücke aus
aller Welt. Ihr Repertoire liegt
mittlerweile bei mehreren Hun-
dert Stücken. Zwischen der Ent-
stehung der beiden Ensembles
rief Fink im Jahr 1968 auch noch
die Musikschule Effretikon ins
Leben.ZuBeginnwardiese in sei-
neneigenenvierWändenunterge-
bracht. Doch dann wuchs sie ste-
tig, wurde von der Stadt Illnau-
Effretikon übernommen und ge-
hört heute zu den grössten
Musikschulen imKanton.

Ein Anfang und ein Ende
Die musikalische Reise ging am
Samstag entlang den grossen
Weltsprachen weiter. Zunächst
mit einem alten englischen See-
mannslied. Durch die eingängige
Melodieunddie starkenStimmen
sahmanalsZuhörerdieMatrosen
vor dem geistigen Auge, wie sie
das Lied beim Schrubben des
Decks vor sich hin singen.
Dann wechselten die Ensem-

bles ins Spanische: Roland Fink
hat verschiedene Gedichte des
Dichters Juan Ramón Jiménez
vertont. Eines davon, «Eine letz-
teReise»heisst esübersetzt, pass-
tewiebestellt zur Jubiläumstour-
nee und ihremAuftakt in Effreti-
kon. Die Konzerttour der Roland

Fink Singers und des Orchesters
Frenesi ist nämlichnichtnur eine
grosseGeburtstagssause, siemar-
kiert gleichzeitig auch den Ab-
schied von den Roland Fink Sin-
gers, die sich aufEndeJahr auflö-
sen. Entsprechend kam kurz vor
Ende des musikalischen Abends

auch die Ehrung des Dirigenten
nicht zu kurz.

Letzte Worte, letzte Lieder
VertreterderSingersundvonFre-
nesi bezeichneten ihren Gründer
und Chef Roland Fink als «musi-
kalisches Genie», das mit seinem

Engagement und seiner positiven
Art Grosses geschaffen habe. Er
habe die Sänger und Instrumen-
talisten stets zu musikalischen
Hochtaten angestachelt und man
ist sich sicher, dass sein «Lebens-
werk noch über Jahre hinweg
wahrhaftige Ausstrahlungen ha-

ben wird». Nach dieser Laudatio
wurde noch einmal gesungen und
musiziert. Das Wort, das zum
Schlussdes letztenLiedesvonden
Wänden der reformierten Kirche
widerhallte,hättepassendernicht
sein können: «Goodbye».

TamaraPompeo

Staunen wie Alice imWunderland
Illnau-EffrEtIkon Im
Hotzehuus hat «Kunstschaf-
fen 2015» die Tore geöffnet.
Die Ausstellung präsentiert
sich dieses Jahr besonders
vielfältig und gross.

Genau so muss sich Alice gefühlt
haben, als sie zum ersten Mal
durchs Kaninchenloch fiel und
die Tür zum Wunderland auf-
stiess. Ein Schritt ins Hotzehuus,
und man befindet sich in einer
neuenWelt, dieüberläuft vor lau-
ter kreativer Ideen. Die Ausstel-
lung nimmt die Besucher mit auf
eine packende Reise – bis alle
Winkel erkundet sind und tau-
send Eindrücke im Kopf hinter-
lassen haben. Zu entdecken gibt
es unter anderem die Beiträge

zum erstmalig durchgeführten
Fotowettbewerb. Bilder, in denen
dieUmgebung von Illnau-Effreti-
kon so festgehalten wurde, wie
mansiebis anhinnochnicht gese-
henhat.Beeindruckendsindauch
die ungewöhnlichen Holzfiguren
mit Namen wie «Die Badenixe»
oder «Waschtag beim Grosi».
Letztgenannte Installation ziert
eineWäscheleine, ander ausHolz
gefertigteUnterhosen baumeln.

Papier, Perlen, Comic-Stil
Im oberen Stock erstrahlt ein
blaues Breithorn in Öl, und ein
Glasauge, mit angeklebten Wim-
pern und in Holz eingefasst, liegt
auf einen Sockel gebettet. Dane-
ben finden sicherstaunliche sche-
renschnittartige Papierarbeiten,

die aus einem Stück gefaltet sind
und am Ende ein Motiv ergeben.
GesellschaftspolitischeAquarelle
im Comic-Stil, bunte Quilts,
Raku-Quader und edler Perlen-
schmuck – Kunstwerk reiht sich
an Kunstwerk, und hinter jeder
Tür, in jeder Ecke verbirgt sich
etwas Neues.
«Ich habe durch die Steinbild-

hauerei angefangen,mich fürFos-
silien zu interessieren. Im Kalk-
stein findet man viele tierische
und pflanzliche Ablagerungen. Es
ist einfach spannend, Jahrmillio-
nenaltesLeben zuentdeckenund
damit zu arbeiten», sagt die Win-
terthurerin Christa Rogger, wäh-
rendsie vor ihrenKalksteinskulp-
turen,PrägedruckenundMonoty-
pien steht, welcheMuscheln oder

Seesterne zieren.Marianne Som-
mer arbeitet mit der grafischen
Tiefdrucktechnik Aquatinta, bei
der durch eine Flächenätzung
auf einer Kupferplatte drei ver-
schiedene Halbtöne von dunkel
bis hell entstehen. Sie zeigenBil-
der von Orten, die für die Künst-
lerin magisch sind und eine spe-
zielle Bedeutung haben. «Grafi-
sches Gestalten hat mich schon
immer fasziniert. Daraus wurde
eine Leidenschaft für ein altes
Kunsthandwerk, das leider am
Sterben ist», sagtMarianne Som-
mer.
Für die Ohringerin Pia Bruhin

Keller kristallisiert sichder Inhalt
ihrer Bilder erst während des
Malens heraus. Sie arbeitet gerne
mit Strukturmassen wie ange-

schwärzter Dachpappe oder Kra-
kelierlack und schaut, was sich
dabei für Formen in Verbindung
mit der Farbe entwickeln. «Der
Prozess der Veränderung ist das,
wasmich antreibt», sagt sie.
Bereits zumviertenMal veran-

staltet das Kulturforum Illnau-
Effretikon die Werkausstellung
von ortsansässigen Künstlern
und Kreativen aus der näheren
Umgebung. Doch in diesem Jahr
ist dieBeteiligung sohochwienie:
38 Kunstschaffende und 6 Foto-
grafen sind mit dabei, insgesamt
werdenüber 250Objekte gezeigt.

Kaufen, bevor der Preis steigt
«BeiChristie’s gehenGemälde für
Millionen weg. Also sollte man
sich bei Gefallen an unserenAus-
stellungsstücken beeilen, bevor
sie im berühmtesten Auktions-
haus versteigertwerden», sagt ein
gut aufgelegterMaxBaracchi von
der Ausstellungsleitung in seiner
Eröffnungsrede.Er vertrittKura-
torin Eva Pauli, die wegen eines
Unfalls im Spital liegt und nicht
an der Vernissage teilnehmen
kann.
Die aussergewöhnlicheVielfalt

am«Kunstschaffen2015» ist auch
ThemaanderPodiumsdiskussion
im Anschluss an die Vernissage.
Es sei wichtig für die einheimi-
schen Künstler, in einen Dialog
mit der Bevölkerung zu treten,
sagt Stadtpräsident Ueli Müller.
DieserDialogwird sich spannend
gestalten, dennnur einBesuch im
Wunderland reichte auch Alice
nicht aus. Sie wollte immer wie-
der dorthin zurück. Sarah Stutte

Kunstschaffen 2015
Bis 20. Mai im Hotzehuus, Uster-
strasse 2, Illnau. Di–Fr 14 bis 19 Uhr,
Sa/So 14–17 Uhr. Eintritt frei.

Zwei Konzerte
turbEnthal Zum 30. Sitzber-
ger Auffahrtskonzert lädt die
Gründerin, dieOrganistinRenate
Steiner. Es ist ihr gelungen, nam-
hafteKünstler für die Jubiläums-
aufführung zu verpflichten. Dazu
gehören die Tonhalle-Musiker
Isaac Duarte (Oboe) und Ronald
Dangel (Kontrabass) sowie Kurt
Tobler (Querflöte) und weitere.
Das Programm fokussiert auf
meisterliche Kompositionen aus
vier Jahrhunderten. Zum Ab-
schluss werden noch Schweizer
Tänze erklingen. red

Konzerte zur Auffahrt
Donnerstag, 14. Mai, 15.30 Uhr
und 18.30 Uhr (in der Regel weni-
ger besucht). Reformierte Kirche
Sitzberg bei Schmidrüti. Kollekte.
www.renate-steiner.ch

Offene Bühne
für Künstler
turbEnthal InNashville ist es
gang und gäbe, dass Künstler in
Bars ihreGitarre indieHandneh-
menundeinpaar Songs zumBes-
ten geben. Warum nicht auch im
Tösstal? Der Verein Woodstock
beschliesst seine erste Saisonmit
einer offenen Bühne. Auch Zau-
berer, Poetry Slammer oder Tän-
zer sind willkommen. Ohne Jury,
ohneKritik – einfachausSpass an
der Freud für das Publikum. red

Infos und Anmeldung unter:
wood_stock@bluewin.ch oder
079 9515039 (Silvia IsgrÒ).
Aufführung Samstag, 16. Mai,
19.45 Uhr. Woodstock, Tösstal-
strasse 74, Turbenthal. Eintritt frei.
www.verein-woodstock.ch

«Die Sinnende» (links) von Christa Rogger und der «Waschtag bei Grosi» von Toni Traxler. Heinz Diener

Roland Fink dirigiert das Konzert zum Doppelgeburtstag der Roland Fink Singers und des Orchesters Frenesi. Nathalie Guinand

«Grafisches Gestalten
hatmich schon
immer fasziniert.
Daraus wurde eine
Leidenschaft für ein
altes Kunsthandwerk,
das leider am
Sterben ist.»

Marianne Sommer,
Kunstschaffende


